
Öffnen Sie dieses PDF-Portfolio in Foxit Reader oder 
Foxit PhantomPDF 6,0 oder höher, um optimale 

Ergebnisse zu erzielen.

Foxit PhantomPDF jetzt erhalten!

http://globe-map.foxitservice.com/go.php?do=redirect&title=phantomPDF&product=Foxit phantomPDF&language=de-de&version=10.0.0&edition=Business&utm_source=client-app&utm_medium=button&utm_campaign=phantom10.0.0




Bergische Universität Wuppertal


Kohärenz in der Lehrerbildung an Berufskollegs (KoLBi-BK)


Quantitativer Ausbau – Studierendengewinnung


Berufs- und Studiengangmarketing


Prof. Dr. Tobias Langner, Bastian Blomberg


Zusammenfassung:


▪ Ausbau der Studierendenzahlen in den Masterstudiengängen für das 


Lehramt an Berufskollegs in den gewerblich-technischen Fachrichtungen


▪ Gewinnung möglichst geeigneter Personen für dieses Studium (vgl. Leon, 


Behrendt, Nickolaus 2018)


Grundlegende Zugänge:


▪ Erhöhung der Bekanntheit: Das Lehramt an Berufskollegs soll bei den 


Zielgruppen im Rahmen von Wahlentscheidungen verstärkt als Option in 


Erwägung gezogen werden.


▪ Verbesserung des Images: Das Lehramt an Berufskollegs soll sich bei 


den Zielgruppen verstärkt gegen andere Berufsalternativen im 


Auswahlprozess durchsetzen können (vgl. Keller 2012; Neugebauer 2013; 


Watt et al. 2012).


Ziele:


Prof. Dr. Tobias Langner


Lehrstuhl für Marketing


Langner@uni-wuppertal.de


0202/439-2823


Gaußstr. 20


42119 Wuppertal


Arbeits- und Forschungsschwerpunkte:


Ergebnis:


Digitale Toolbox zur Studierendengewinnung


▪ Bereitstellung der entwickelten Konzepte und Kommunikationsmittel zur Studierendengewinnung über eine Internetplattform


▪ Nutzbarkeit sowohl an der Bergischen Universität Wuppertal als auch bundesweit an anderen Hochschulen 


Bastian Blomberg, M.Sc.


Lehrstuhl für Marketing


Blomberg@wiwi.uni-wuppertal.de


0202/439-2894


Gaußstr. 20


42119 Wuppertal
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Konzeption Umsetzung und Evaluation


2022 - 2023
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Benchmarking-Analyse


▪ Hintergrund: Für die kommenden Jahre wird eine Zuspitzung des 


Lehrkräftemangels an berufsbildenden Schulen erwartet, vor 


allem in den gewerblich-technischen Fachrichtungen (vgl. Klemm 


2018; Monitor Lehrerbildung 2017).


▪ Thema: Das Projekt soll durch die Entwicklung eines empirisch 


geprüften und übertragbaren, bundesweit nutzbaren 


Gesamtkonzepts zur Studierendengewinnung einen Beitrag zur 


Bewältigung dieses Lehrkräftemangels leisten.


▪ Fragestellung: Wie muss Rekrutierungskommunikation für das 


gewerblich-technische Lehramt an Berufskollegs gestaltet sein, 


um die Zielgruppen effektiv zu erreichen?


KoLBi-BK wird im Rahmen der 
gemeinsamen „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ von Bund und Ländern 
aus Mitteln des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung gefördert.


2020 - 2021


Kommunikationsanalysen


Analyse der bestehenden Kommunikation


Identifikation und Effektivitäts-


analyse der bisherigen


Kommunikationsmaßnahmen


der Bergischen Universität


Wuppertal zum gewerblich-


technischen Lehramt an


Berufskollegs


Analyse von Best-Practice


Kommunikationsmaß-


nahmen von Unternehmen


und Organisationen im


Rahmen der Anwerbung


junger Arbeitskräfte


Benchmarking-Analyse


Abb. 2 Beispiel-Stimuli der Analyse der 


bestehenden Kommunikation


„Back dir 


deine Zukunft“


„Folge 


deiner Berufung“


„Dein Talent 


im Einsatz“


„Wir wissen, 


was wir tun“


Abb. 3 Beispiel-Stimuli der Benchmarking-Analyse


Studien


▪ Methode: Semistrukturierte, leitfadengestützte Interviews


▪ Stichprobe: Masterstudierende und Referendar*innen im Bereich des 


gewerblich-technischen Lehramt an Berufskollegs (n = 25)


▪ Erkenntnisinteresse: Einflussfaktoren und typische Verläufe bei der 


Studien- und Berufswahl


▪ Methode: Quantitative Survey-Befragung


▪ Stichprobe: Potentielle Zielgruppen eines Masterstudiums im Bereich 


gewerblich-technisches Lehramt an Berufskollegs


▪ Erkenntnisinteresse: Mediennutzungsverhalten der Zielgruppen und 


Berufsimages


Qualitative Studie


Quantitative Studie


Umsetzung


Entwicklung von Kommunikations-


maßnahmen zur Werbung für ein 


Masterstudium im Bereich gewerblich-


technisches Lehramt an Berufskollegs


Evaluation


Blickverlauf:


Gesichtsmuskel-


aktivität:


Hautleitfähigkeit: Gehirnaktivität:


Abb. 6 Beispiele der Messmöglichkeiten


Platz des 


Experimentleiters: Platz des Probanden:


Abb. 5 Blick in das verhaltenswissenschaftliche 


Kommunikationslabor an der Bergischen 


Universität Wuppertal


Testung der entwickelten Kommunikations-


mittel zur Sicherstellung ihrer Wirksamkeit


Abb. 4 Beispiel-Verläufe der Auseinandersetzung mit der Studien- und Berufswahl aus der 


qualitativen Studie


Abb. 1 Prognose zur Entwicklung des Lehrkräftebestands (ohne 


Neueinstellungen) vs. Lehrkräftebedarfs für beruflichen Schulen in 


Deutschland (in Stellen); in Anlehnung an Klemm (2018)
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Wer interessiert sich für das Lehramt an Berufskollegs? (Vorstudie)
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Kontakt:


Modellentwicklung: Studienorientierung


FIT-Choice: Ein Modell für alle Fälle? [4],[5]


Studienwahlmotive [6]


Berufsprestige [7]


Berufsprestige
Eigene Lehr-


Lernerfahrung
Pädagogisches 


Interesse


Interesse an 


Lehrtätigkeiten [13]


Fähigkeits-


einschätzung


Interesse am Berufsschullehramt


Ausgewählte Ergebnisse nach Interesse am Berufsschullehramt 


(kein Interesse vs. Interesse; z-transformierte MW mit 95 % KI)
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Pädagogische Vorerfahrung [9]


Persönlichkeitsmerkmale [10]


RIASEC [8]


Leistungsmotivation [12]


Lebensziele [11]


Berufswunsch


Kontextfaktoren


Schüler*innenbefragung


an Berufskollegs


Insgesamt 219 befragte


Schüler*innen


mit gewerblich-technischer


Ausrichtung


in hochschulzugangsberechtigenden


Bildungsgängen


p < .001; d = .70; 1 – β = .99 (Post-hoc) p = .01; d = .38; 1 – β = .74 (Post-hoc) p < .001; d = .71; 1 – β = .99 (Post-hoc) p < .001; d = .59; 1 – β = .97 (Post-hoc) p < .001; d = .63; 1 – β = .98 (Post-hoc)


Digitale Toolbox


Empirische 


Untersuchungen


Anforderungs-


analyse


qualitative Interviews


mit Studierenden und


Absolvent*innen


Entwicklung eines


Erkundungs- und


Reflexionstools für


Studieninteressierte


Anpassung, Überprüfung und


ggf. Respezifizierung eines


erweiterten FIT-Choice Modells


Ausgangslage und Fragestellungen


Wer interessiert und entscheidet sich für das Lehramt an Berufskollegs


und wer nicht?


Welche Determinanten der Berufs- und Studienwahl wirken sich auch


auf das Studierverhalten und den Studienerfolg aus?


Auf welche Anforderungen des beruflichen Lehramts(-studiums)


sollten die Zielgruppen der Berufs- und Studienorientierung besser


vorbereitet werden?


Unterscheiden sich die Orientierungsbedarfe in Abhängigkeit von den


Adressatengruppen und Zugangswegen?


mit misslingender Berufs- und Studienorientierung


assoziierte Studienabbrüche [2]


Gravierender Mangel an Lehrkräften mit


gewerblich-technischen Fachrichtungen an


beruflichen Schulen [1]


Voraussichtliche Verschärfung der Situation in den


kommenden Jahren [3]


Notlösung


Sozialisation


Berufliche 


Anforderungen 
Fähigkeit


Status 


Gehalt 


Persönlicher 


(Nutz-)Wert


Sozialer        


(Nutz-)Wert


Intrinsischer Wert


Entscheidung für den Lehrberuf


KoLBi-BK wird im Rahmen der


gemeinsamen „Qualitätsoffensive


Lehrerbildung“ von Bund und


Ländern aus Mitteln des


Bundesministeriums für Bildung


und Forschung gefördert.








InnoNet.sh
Innovationsnetzwerk zur Aus- und Fortbildung von Lehrkräften für berufliche Schulen 


in gewerblich-technischen Fachrichtungen in Schleswig-Holstein (InnoNet.sh)


Das Innovationsnetzwerk zur Aus- und Fortbildung von Lehrkräften für berufliche Schulen in gewerblich-technischen Fachrichtungen in
Schleswig-Holstein (InnoNet.sh) ist ein Forschungsprojekt im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung zur qualitativen und quantitativen Verbesserung des Masterstudiums am Berufsbildungsinstitut Arbeit und Technik
(biat) der Europa-Universität Flensburg (EUF).


Zielsetzung:


Ziel des Vorhabens ist es, sowohl das Masterstudium „Lehramt für berufliche Schulen“ in den vier beruflichen Fachrichtungen Elektro-,
Fahrzeug-, Informations- und Metalltechnik sowie der Berufspädagogik am biat als auch die Lehrkräftefortbildung systematisch und
nachhaltig zu verbessern. Als wesentliche Herausforderungen wurden dabei die Arbeitsfelder „Quantitative“ und „Qualitative Verbesserung“
identifiziert, die sich wiederum in drei Teilprojekte ausdifferenzieren. Schwerpunkte bilden dabei die:


Teilprojekte:


Teilprojekt 3: Mediathek plus berufliche Bildung
In Kooperation mit der Einrichtung für Unterrichtsentwicklung, Lernkultur und Evaluation (EULE) der EUF erfolgt die Erweiterung der
vorhandenen Mediathek um Lehrmittel der beruflichen Bildung aus den Fachrichtungen Elektro-, Fahrzeug-, Informations- und Metalltechnik.
Zusätzlich sollen passende Veranstaltungen, wie Fortbildungen oder Seminare, angeboten werden. Damit kann das unterrichtspraktische
Handeln der (angehenden) Berufsschullehrkräfte gefördert und eine phasenübergreifende Kooperation der unterschiedlichen Akteure der
berufsschulischen Lehrkräftebildung ermöglicht werden. Einen thematischen Schwerpunkt wird dabei Digitalisierung/Industrie 4.0 darstellen.


Kontakt:


Herausforderungen


- Lehrkräftemangel


- technologischer Wandel


- isolierte Phasen der Lehrkräftebildung


Arbeitsfeld I:


Quantitative Verbesserung


Identifizierung und Rekrutierung neuer 
Zielgruppen


TP 1: Kooperation mit 
Hochschulen in SH


TP 2: Kooperation mit 
weiterführenden Schulen


Arbeitsfeld II:


Qualitative Verbesserung


Ausbau und Weiterentwicklung der 
Studien- und Fortbildungsangebote,           


-formen und -konzepte


TP 3: Mediathek plus
berufliche Bildung


Prof. Dr. Reiner Schlausch
Tel.: +49 461 805 2162
E-Mail: reiner.schlausch@biat.uni-
flensburg.de 


Teilprojekt 1: Kooperation mit Hochschulen in SH
Entwicklung eines Blended-Learning-Konzepts auf Basis
empirischer Untersuchungen und Erfahrungen aus Best-Practice-
Projekten und eigenen Lehrveranstaltungen. Es gilt dabei,
Anforderungen der seminaristischen Lehre, fachliche Inhalte
sowie die Kompetenzanforderungen des Studiums zu definieren
und Möglichkeiten zu erarbeiten, diese in digitalen Lehr-Lern-
Arrangements abzubilden (vgl. Arnold et al. 2018, S. 117-136).


Prof. Dr. Axel Grimm
Tel.:+49 461 805 2075
E-Mail: axel.grimm@biat.uni-
flensburg.de 


Prof. Dr. Volkmar Herkner
Tel.: +49 461 805 2153
E-Mail: volkmar.herkner@biat.uni-
flensburg.de 


Jacob Hawel
Tel.: +49 461 805 2159
E-Mail: jacob.hawel@uni-
flensburg.de 


Torben Wilke
Tel.: +49 461 805 2116
E-Mail: torben.wilke@uni-
flensburg.de 


InnoNet.sh wird im
Rahmen der gemeinsamen
„Qualitätsoffensive Lehrer-
bildung“ von Bund und
Ländern aus Mitteln des
Bundesministeriums für
Bildung und Forschung
gefördert.


Projektleitung: Projektmitarbeiter: 


• Rekrutierung neuer Zielgruppen durch Kollaborationen mit
Hochschulen und weiterführenden Schulen sowie zusätzliche
Studiengangsformen (vgl. Schlausch et al. 2019, S. 373),


• Erprobung und Evaluation alternativer Modelle zur
Steigerung der Qualität und Attraktivität des Studiums (vgl.
Reinmann 2017, S. 49) sowie


• (Weiter-)Entwicklung und Vernetzung von Aus- und Fort-
bildungsangeboten (vgl. ebd.) vor dem Hintergrund von
Digitalisierung/Industrie 4.0.


Teilprojekt 2: Kooperation mit weiterführenden Schulen
Mittels gemeinsam durchgeführter Projekte werden Lernende von weiterführenden allgemein- und berufsbildenden Schulen an innovative
Technik in Lernkontexten herangeführt, um so Interesse am Berufsbild „Lehrkraft an beruflichen Schulen“ zu wecken. Die Projekte werden
von Studierenden und Lehrenden des biats durchgeführt und evaluiert. Über die Zeit der Projekte hinaus erhalten interessierte
Teilnehmerinnen und Teilnehmer Support in Form eines Mentoring- und Beratungsangebots.


Projektbeteiligte:


Literatur:
Arnold, Patricia/Kilian, Lars/Thillosen, Anne/Zimmer, Gerhard (2018): Handbuch E-Learning – Lehren und Lernen mit digitalen Medien. Bielefeld
Reinmann, Gabi (2017): Design-based Research. In D. Schemme & H. Novak (Hrsg.), Gestaltungsorientierte Forschung – Basis für soziale Innovationen. Erprobte Ansätze im Zusammenwirken von Wissenschaft und Praxis (S. 49-61).
Bielefeld: Bertelsmann.
Schlausch, Reiner/Grimm, Axel/Broux, Arno (2019): Dualer Master – Neue Wege der Lehrkräfterekrutierung in Schleswig-Holstein. In: Bildung und Beruf, 2. Jg., Heft 10, S. 373-376








Die Gießener Offensive Berufliche Lehrerbildung
(GOBeL) wird im Rahmen der gemeinsamen
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und
Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für
Bildung und Forschung gefördert.
FKZ: 01JA2039


Fbildnachweise: 
JLU Gießen
Franz E. Möller


Gießener Offensive Berufliche Lehrer*innenbildung
(GOBeL) 2020 – 2023


Zielsetzungen
1. Reduzierung 


des Drop Out
2. Qualitäts


sicherung
berufliches 
Lehramt; 
Metall-Elektro
u. a. durch
Einsatz von
Simulations-
methoden


3. Professiona-
lisierung
Quereinstiege
durch 
Verzahnung 
1. und 2. Phase


Begleitforschung
• alle Maßnahmen 


umfassend
• qualitative und 


quantitative 
Ansätze


• Entwicklung 
transferierbarer
Wissensbestände 
zu 
Praxiserfahrung,
Studienabbruch
und -motivation
im beruflichen 
Lehramt


• fachdidaktische 
Kompetenz-
entwicklung


Entwicklungsprojekt zur Steigerung der Absolvent*innenquote
sowie der Professionalisierung in der beruflichen Lehrer*innenbildung
mit den beruflichen Fachrichtungen Metalltechnik und Elektrotechnik 


der Justus-Liebig-Universität Gießen


Allen Maßnahmen liegt das Verständnis eines doppelten Praxistransfers zugrunde.


Steuerungsteam
Dr. Ilka Benner, Prof. Dr. Edith Braun, Prof. Dr Ingrid Miethe,


Prof. Dr. Christian Schmidt (Projektsprecher)
Projektkoordination


Dr. Tatjana Hocker


Kontakt: Dr. Tatjana Hocker          
tatjana.hocker@erziehung.uni-giessen.de          


https://www.uni-giessen.de/gobel          
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Hintergrund
Das Projekt Leibniz works 4.0 bildet ein Zukunftskonzept für das be-
rufliche Lehramt an der Leibniz Universität Hannover (LUH). Es trägt 
dem Umstand Rechnung, dass in der beruflichen Lehrerbildung im 
Vergleich zu anderen Lehrämtern eine sehr spezifische Bedarfslage be-
steht. Ursächlich hierfür sind vor allem berufsbiographische Besonder-
heiten der Studierenden sowie spezielle Anforderungen an die Arbeit 
in berufsbildenden Schulen. Letztere unterliegt durch die Arbeitswelt 
4.0 zudem einer massiven Veränderungsdynamik, auf die insbesonde-
re auch im Lehramtsstudium vorbereitet werden muss.


Leibniz works 4.0 
Veränderte Lern- und Arbeitswelten in der beruflichen 
Lehrerbildung


Projektziele
Übergeordnetes professionstheoretisches Ziel des Vorhabens ist die 
Ausbildung von Reflektierter Handlungsfähigkeit in berufsbildenden 
Kontexten. Das beantragte Vorhaben leistet hierzu einen Beitrag, in-
dem es Maßnahmen auf zwei Ebenen plant und umsetzt:


1. Auf struktureller Ebene wird eine stärker zielgruppengerechte Stu-
diengangsstruktur zur Steigerung der Studierenden- und Absolvie-
rendenzahlen im beruflichen Lehramt entwickelt.


2. Auf inhaltlich-curricularer Ebene werden Studieninhalte weiterent-
wickelt, um den Transformationsprozessen innerhalb der Arbeitswelt 
4.0 sowie der Ausdifferenzierung von Ausbildungsberufen in ihrem 
Unterricht gerecht zu werden.


In beiden Bereichen spielt die Digitalisierung eine zentrale Rolle. Einer-
seits ist sie ein Mittel zur Verbesserung der Studierbarkeit, z. B. durch 
die Flexibilisierung von Präsenzlehre über eLearning-Formate (Orien-
tierung am Lernenden). Andererseits ist sie ein didaktischer und fach-
wissenschaftlicher Lerngegenstand (Kompetenzförderung).


Arbeitsprogramm
Das Projekt umfasst sechs Arbeitspakete, welche gemeinsame Phasen 
der Konzeption, der Pilotierung sowie der Implementierung durchlau-
fen. In der Konzeptionsphase erfolgt die Erarbeitung eines tragfähi-
gen Gesamtkonzeptes für ein Studium des beruflichen Lehramts, zur 
Realisierung einer digital gestützten Hochschullehre. Die Pilotphase 
umfasst die Umsetzung der digitalisierten Studienstruktur durch die 
Erprobung, Weiterentwicklung und Optimierung des Konzeptes in den 
einzelnen Arbeitspaketen mit zeitgleicher Evaluation. Abschließend 
werden in der Implementierungsphase die neuen Studieninhalte in 
bestehende Curricula nachhaltig integriert.


Die inhaltliche Ausgestaltung der Arbeitspakete wird durch die am be-
ruflichen Lehramt beteiligten Einrichtungen der LUH vorgenommen. 
Hierbei arbeiten die unterschiedlichen beruflichen Fachrichtungen 
Bautechnik, Elektrotechnik, Farbtechnik und Raumgestaltung, Holz-
technik, Lebensmittelwissenschaft, Metalltechnik sowie der Fachbe-
reich Berufspädagogik der Leibniz Universität zusammen. Koordiniert 
werden die Arbeitspakete zentral an der Leibniz School of Education.


Die Ergebnisse aus den einzelnen Arbeitspaketen münden in dem LUH-
eigenen Lernmanagementsystem ILIAS, auf welchem für alle drei Pha-
sen der Lehramtsausbildung die Inhalte als Open Educational Ressour-
ces zur Verfügung gestellt werden.


Leibniz Universität Hannover I Leibniz works 4.0 


Ansprechpartnerin: Dr. Ann-Christin Bartels, Projektkoordination


ann-christin.bartels @ lehrerbildung.uni-hannover.de


Leibniz works 4.0 wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums 


für Bildung und Forschung gefördert.


lehrerbildung.uni-hannover.de








Projektverantwortliche 
Prof. Dr. Ulrich Druwe, Prof. Dr. Andy Richter


Kontaktdaten 
Pädagogische Hochschule Freiburg
andy.richter@ph-freiburg.de


Weitere Informationen: www.face-freiburg.de


Strukturentwicklung und Rekrutierung im Beruflichen Lehramt
Gewerblich-technische Mangelfächer in den Bereichen Metall- und Elektrotechnik


Beschreibung der Maßnahme
Das breite Tätigkeitsspektrum von Berufsschullehrkräften erfordert ein exzellentes und inhaltlich breit ausgerichtetes fachwissenschaftliches Studium, 
das auf den Lehramtsberuf differenziert zugeschnitten sein sollte. Genauso wichtig ist eine ausgeprägte pädagogische Professionalisierung. Um diesen 
Ansprüchen künftig noch besser gerecht zu werden, werden im Projekt „FACE – Berufliches Lehramt“ die beruflichen Lehramtsstudiengänge (gewerblich-tech-
nische Fachrichtungen) der Pädagogischen Hochschule Freiburg und der Hochschule Offenburg systematisch weiterentwickelt und Unterstützungsstrukturen 
für die angehenden Lehrkräfte geschaffen. Sechs Kernmaßnahmen werden innerhalb der Laufzeit  bearbeitet und umgesetzt.


Grafik: eigene Darstellung/ FACE 
Stand: 12. 02. 2021


School of Education FACE Projektleitung


Koordination „FACE-Berufliches Lehramt“
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A1
• Entwicklung und Ausdifferenzierung 
  eines studiengangspezifischen 
  Kohärenzmodells
• Datenerhebung der Kohärenz- 
  wahrnehmung
• Curriculare und inhaltliche 
  Weiterentwicklung


A2
• Etablierung und Verankerung der 
  Querrschnittsthemen Heterogenität 
  und DaZ/DaF in Curricula und Aus- 
  bildung von Lehrer*innen mit A4
• Konzeption und Erprobung von 
  diesbezüglichen Veranstaltungen  
  und curriculare Einbindung


A3
• Systematische Abstimmung der 
  Curricula aller Phasen
• Anpassung von Inhalten, Lernzielen, 
  Lehr-Lernarrangements bezüglich   
  der Verknüpfung sowie Reflexion  
  von Theorie und Praxis
• Evaluation der Maßnahmen und 
  Übertragung auf andere Fach- 
  richtungen


A4
Interne und externe Zusammen- 
arbeit zwischen Akteur*innen der 
Lehrkräftebildung und Wirtschaft 
zur Stärkung von Kohärenz und 
Professionsorientierung
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B1
• 52 Wochen betriebliche Praxis auf Facharbeiterebene notwendig 
  → Verlängerung der Ausbildungszeit
• Verkürzung durch Entwicklung eines Pilotstudiengangs mit integrierter 
  einschlägiger Berufsausbildung
• Möglichkeit zum direkten Einstieg in den Vorbereitungsdienst 
  nach Masterabschluss


B2
Rekrutierung von Studierenden sowie Stabilisierung von Studien- 
und Berufsentscheidungen durch:
• Marketing (Information und Werbemaßnahmen)
• Mentoring mit Kaskadenmodell
• Technikerlebniswelt
	 − Niederschwellige Begegnung mit Technik für Fünftklässler*innen
	 − Erprobungsraum für die Vermittlung technischer Inhalte 
	   (Oberstufenschüler*innen und Studierende)
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https://www.face-freiburg.de/face/projekte/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-phase3/

https://www.face-freiburg.de/face/projekte/qualitaetsoffensive-lehrerbildung-phase3/






Stephanie Grundmann, Nina Langen*, Birgit A. Rumpold & Jennifer Zimmermann 


*Email: nina.langen@tu-berlin.de 


Technische Universität Berlin, Institut für Berufliche Bildung und Arbeitslehre, Fachgebiet Bildung für Nachhaltige Ernährung und Lebensmittelwissenschaft, 


 Marchstr. 23, 10587 Berlin 
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TUB Teaching 2.0 
Exemplarisch an der beruflichen Fachrichtung Ernährung & Hauswirtschaft 


„TUB Teaching 2.0 – Innovativer Einstieg, Professions- und 
Forschungsorientierung im berufsbezogenen Lehramtsstudium“ schließt an 
die Erfolge der ersten Förderphase an.  


Adressiert werden die Bereiche Gewinnung (Säule 1) und Professionalisierung 
(Säule 2) von Lehramtsstudierenden (Abb. 1).  


 Durchschnittlicher Lehrerkräfteeinstellungsbedarf bis 2030 ungedeckt1.  


 Etablierung von Q-Masterstudiengängen als Sondermaßnahme unter 
Berücksichtigung einer didaktischen und pädagogischen Professionalität2 
in den Fächern Elektrotechnik, Bautechnik, Metalltechnik mit Mathematik 
als Zweitfach in 1. Förderphase erfolgreich. 


 Übertragung des Erfolgsmodells auf Berufsfeld Ernährung und 
Hauswirtschaft mit weiteren Zweitfächern (z. B. Chemie, Physik) (Abb. 2) 


 Kooperationen im Rahmen der Berlin University Alliance. 


 Prüfung durch die School of Education der TU Berlin und Projektbeirat. 


In Säule 1 - Gewinnung von Studierenden durch: 


 Internationale Kooperationen und Studierendenaustausch. 


 Untersuchung professionellen Handelns im beruflichen Lehramt und 
Differenz zur Erzeugung datengestützten Wissens. 


 Konzeption und Integration eines lehramtsspezifischen Projektmoduls im 
TU Berlin-Orientierungsstudium „MINTgrün“. 


 Q-Master (Quereinstiegs-Master) als qualitativ hochwertigen, regulären 
und gleichwertigen Zugang zum Lehramt im Berufsfeld Ernährung und 
Hauswirtschaft. 


 Breites Berufsfeld Ernährung & Hauswirtschaft erfordert Expertise in 
vielen Berufen, um Lernsituationen realitätsnah planen und in 
entsprechenden Lehr-Lern-Arrangements umsetzen zu können3,4.  


 Steigende Heterogenität der Schüler*innen verlangt kompetente 
und diagnostisch gut ausgebildete Lehrkräfte.  


 Ko-Lab: Ansatz zur Professionalisierung durch Kooperation 
(Dozent*innen, Lehrkräfte, Praxispartner*innen). 


 Ausgewählte Praxispartner*innen: Brillat-Savarin-Schule (OSZ  
Gastgewerbe) und Betriebe (Brauerei, Bäckerei, Konditorei, Hotel) 


 Studierenden-Feedback Ko-Lab Ernährung5 erster Durchgang SoSe 
2020:  
„Der größte Erfolg ist für mich der Austausch mit Praxispartnern.  
Hier wurde ein breiter Einblick gegeben, um authentische 
Aufgaben zu entwickeln […]“.  


Arbeits- und Forschungsschwerpunkte  


In Säule 2 - Professionalisierung der Studierenden durch: 


 Entwicklung und Analyse individueller realitätsbezogener Aufgaben 
in Kooperationen mit ausgewählten Praxispartner*innen in den Ko-
Labs. 


 Integration der Querschnittsthemen Diagnostik, Inklusion und 
Sprachbildung, Nachhaltigkeit und Digitalisierung in die Aufgaben-
konstruktion. 


 Abschließende Präsentation und Diskussion der konzipierten Lern-
aufgaben im Ko-Lab mit einem multiprofessionellen Team (Studie-
rende, Fachdidaktiker*innen, Lehrkräfte und Praxispartner*innen). 


Säule 1: Q-Master Ernährung und Hauswirtschaft Säule 2: Ko-Lab Ernährung 


Abb. 2 – Quereinstiegsmaster Ernährung und Hauswirtschaft  


TUB Teaching 2.0 wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 


Abb. 1 – Übersicht über Aufbau und Bereiche des Projekts TUB Teaching 2.0 


 Steigerung der Attraktivität des Lehramtsstudiums in den beruflichen 
Fachrichtungen sowie der Arbeitslehre durch Kooperationen mit 
Universitäten. 


 Passgenaue Gewinnung heterogener Lehramtsstudierender, um dem 
bundesweit vorliegenden Mangel an gut ausgebildeten Lehrkräften, 
insbesondere im Bereich der Sekundarstufe II (berufliche Fächer), 
entgegenzuwirken. 


 Professionalisierung zukünftiger Lehrkräfte durch stärkere Verzahnung von 
Theorie und Praxis durch Kooperations-Labore (Ko-Labs). 
Kompetenzaufbau im Bereich heterogenitätssensibler Aufgaben in Ko-Labs 
durch die Verbindung von Theorie und doppeltem Praxisbezug (Schule & 
Beruf) im Studium des beruflichen Lehramtes. Einbezug aktueller 
Querschnittsthemen.  


Ziele des Projektes 


In Kürze 


Exemplarische Darstellung der Ausgestaltung der beiden Säulen anhand der beruflichen Fachrichtung Ernährung & Hauswirtschaft 


Besuchen Sie unseren Webauftritt! 








Synergetische Lehrerbildung für das 
Lehramt an berufsbildenden Schulen 
Projektleiterin: Frau Prof. Dr. Manuela Niethammer // Projektkoordination: Herr M.Ed. Tino Kühne / Herr Dr. Holger Sachse


Mit dem im Rahmen der von Bund und Ländern initiierten „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ geförderten Maßnahmenpaket „Synergetische Lehrerbildung für
das Lehramt an berufsbildenden Schulen“ sollen die spezifischen Problemlagen dieses Lehramtstyps, wie Mangel an Studieninteressierten, unbefriedigende
Durchlaufquoten und hohe Fluktuation, durchbrochen und die Qualität des Studiums nachhaltig verbessert werden. Um dies zu erreichen, widmen sich die
Beteiligten in insgesamt 6 interdisziplinär angelegten Teilprojekten den beiden Schwerpunkten Studierendenrekrutierung sowie Strukturentwicklung und
Qualitätsentwicklung.


Die Maßnahmen im Schwerpunkt Studierenden-
rekrutierung zielen auf die Erhöhung der
Immatrikulationszahlen in dem am stärksten von
Rekrutierungsproblemen betroffenen gewerblich-
technischen sowie im kaufmännisch-verwaltenden
(wirtschaftspädagogischen) Lehramt.
In Teilprojekt 1 werden auf Basis einer empirischen
Zielgruppenanalyse Konzepte und Inhalte für ein
passgenaues Studierendenmarketing entwickelt,
welche im Anschluss in einer institutionen-
übergreifenden Rekrutierungsstrategie der TU
Dresden für das berufsbildende Lehramt verstetigt
werden sollen.


Teilprojekt 2 rückt speziell den Kreis der beruflich
Qualifizierten ohne Abitur als potentielle
Studierende in den Fokus der Studierenden-
gewinnung. Durch die Anpassung von Studien-
strukturen an die berufsbiographischen Besonder-
heiten dieser Zielgruppe sowie die Entwicklung
eines spezifischen Coachingangebots sollen die
Attraktivität des berufsbildenden Lehramts für
atypische Studierendengruppen dauerhaft erhöht
und deren Studienerfolg sichergestellt werden.


Im Schwerpunkt Qualitätsentwicklung und Strukturentwicklung stehen mit den beiden
Handlungsfeldern Praxisbezug und Kohärenz zwei zentrale Herausforderungen bei der
Ausgestaltung eines professionsorientierten Lehramtsstudiums im Fokus.


In Teilprojekt 3 wird die Konzeption der Lehramtsausbildung explizit als gemeinsame Aufgabe
von Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften betrachtet. Deren engere
inhaltliche Verzahnung in den gewerblich-technischen Fachrichtungen sowie die Stärkung des
Anwendungsbezuges der universitären Lehre sollen dabei über die kooperative Entwicklung
Komplexer Lehr-Lern-Arrangements (KLLA) für das fachwissenschaftliche Studium realisiert
werden.


Im Zentrum von Teilprojekt 4 steht die Stärkung reflexiver Bezüge zur beruflichen Arbeitswelt
sowie zur schulischen Praxis (doppelter Praxisbezug) in den personenbezogenen beruflichen
Fachrichtungen. Hierzu werden die Studierenden im Rahmen eines hochschuldidaktischen
Konzepts in die berufswissenschaftliche Forschung zur Identifikation beruflicher Kernaufgaben
sowie deren curriculare Aufbereitung gemäß dem Prinzip des Forschenden Lernens eingebunden.


Als Beitrag zur Entwicklung eines nachhaltigen Qualitätsmanagementsystems
evaluiert Teilprojekt 5 den Studienaufbau ausgewählter beruflicher Fachrichtungen hinsichtlich
inhaltlicher Verzahnung und arbeitsweltlicher Relevanz und untersucht die Entwicklung damit
zusammenhängender berufsbezogener Überzeugungen und Kompetenzen im Studienverlauf. Auf
dieser Grundlage werden Maßnahmen zur organisatorischen und inhaltlich-curricularen
Optimierung des Studiums initiiert.


Schwerpunktübergreifend verfolgt das Projekt eine Strategie zur Stärkung der phasenübergreifenden Vernetzung mit dem Ziel einer integrativen
Lehrerbildung für die berufsbildenden Schulen. Hierfür werden in Teilprojekt 6 Strukturen und Formate entwickelt, in denen die im Projektverlauf
entwickelten Ansätze und Ergebnisse mit weiteren Akteur:innen der Lehrerbildung sowohl anderer Hochschulen, als auch der 2. und 3. Phase und
Vertreter:innen der schulischen Praxis diskutiert und für die kooperative Weiterentwicklung einer kohärenten Lehrerbildung nutzbar gemacht werden.


TUD-Sylber-BBS
https://tud.link/ly49


Tino.kuehne1@tu-dresden.de
0351 463 34984


TP 6: Phasenübergreifende Vernetzung und Fortbildung für das Lehramt an berufsbildenden Schulen


Fokus Praxisbezug


TP 1: Studierendenrekrutierung im Lehramt 
für berufsbildende Schulen


TP 4: Berufsfeldanalyse in personenbezogenen Fachrichtungen 
zur Stärkung des doppelten Praxisbezuges


TP 5: Domänenspezifische Qualitätssicherung im Lehramt 
für berufsbildende Schulen


TP 3: Komplexe Lehr-Lern-Arrangements als gemeinsame 
Aufgabe von Fachwissenschaft, Fachdidaktik und 


Bildungswissenschaft


TP 2: Duales Studienkonzept für atypische Zielgruppen und Stabilisierung
einschlägiger Studienverläufe


Studierendenrekrutierung Strukturentwicklung und Qualitätsentwicklung


Fokus Kohärenz


Prof. Stephan Abele


Prof. Rolf Koerber


Prof.in Manuele Niethammer


Martin Fritzenwanker


Prof.in Bärbel Fürstenau


Prof. Johann Gängler


Am Gesamtvorhaben beteiligte Professuren:
Fakultät Erziehungswissenschaften
• Professur für Berufspädagogik
• Professur für Bautechnik und Holztechnik sowie 


Farbtechnik und Raumgestaltung/Berufliche Didaktik
• Professur für Gesundheit und Pflege/Berufliche Didaktik
• Professur für Sozialpädagogik einschließlich ihrer Didaktik
• Fach Wirtschaft, Technik und Haushalt/Soziales
Fakultät Wirtschaftswissenschaften
• Professur für Wirtschaftspädagogik


TUD-Sylber-BBS wird im Rahmen der
gemeinsamen „Qualitätsoffensive
Lehrerbildung“ von Bund und Län-
dern aus Mitteln des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung
gefördert.








Unified Education –
Medienbildung entlang der Lehrerbildungskette BBS@U.EDU


Das Vorhaben „BBS@U.EDU: Unified Education - Medienbildung entlang der Lehrerbildungskette für berufsbildende 


Schulen“ (Förderkennzeichen: 01JA2029) wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 


Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.


ZfL - Zentrum für Lehrerbildung | Gottlieb-Daimler-Str. 49 | 67663 Kaiserslautern | u.edu@zfl.uni-kl.de | uni-kl.de/uedu/home/


Arbeitsfeld 02:


Ausbildungskonzepte


• Untersuchung des universitären Lehrens und Lernens in der Lehrerbildung
• Fokus auf den Perspektivwechsel und die Reflexion von Lehrerhandeln
• Erstellung von Konzepten zum Aufbau einer reflexiven Lehrpersönlichkeit


Bildungswi


ssenschaft


en


BBS@U.EDU – das Lehren und Lernen mit digitalen Medien für 
berufsbildende Schulen professionalisieren


Projektorganisation:


• Projektleitung: Prof. Dr.-Ing. Norbert Wehn
• Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Jochen Kuhn
• Projektkoordination: ZfL – Zentrum für Lehrerbildung TU Kaiserslautern


Health Holo.lab (Ges): Konzeption & Gelingensbedingungen des Lernens mit AR-Smart-
glasses beim Experimentieren im physiologischen Praktikum Gesundheit (LA BBS)


ProKom-LAB (MT): ProKom-LAB BBS – Förderung professioneller Kompetenz im BBS-Fach 
Metalltechnik durch videobasierte Lehr-Lernlabore


Mün.DIG Lab (Sozialkunde): Förderung digitalisierungsbezogener Kompetenzen 
im Umfeld von Demokratiebildung


Arbeitsfeld 01:


Unterrichts-
konzepte


1. Ziele des Projekts
Ziel von BBS@U.EDU ist es, Lehramtsstudierende und Lehrkräfte an berufsbildenden Schulen (LA BBS) in der Entwicklung ihrer beruf-
lichen Identität zu unterstützen und sie insbesondere im Bereich des Lehrens und Lernens mit digitalen Medien zu professionalisieren.
Zentrale Fragestellungen sind:


• Wie lassen sich digitale Medien sinnvoll zur Vernetzung von Fachwissenschaften, Fachdidaktiken und Bildungswissenschaften einsetzen?
• Welchen Beitrag können digitale Medien für den Ausbau der Theorie-Praxis-Verknüpfung und die Zusammenarbeit zwischen


Hochschule, Studienseminaren, beruflichen Schulen und Betrieben leisten?
• Wie können mit digitalen Medien die (angehenden) Lehrkräfte auf die speziellen Herausforderungen der heterogenen Lerngruppen


sowie auf die Lernfeldorientierung im berufsbildenden Bereich vorbereitet werden?


2. BBS@U.EDU innerhalb der Struktur des Projekts U.EDU


Arbeitsfeld 03:


Fort-& 
Weiterbildungs-


konzepte
• Erarbeitung und Umset-


zung von fachdidaktischen,
fach- und bildungswissen-
schaftlichen Konzepten un-
ter Beteiligung der dritten
Phase


• Verankerung einer bedarfs-
gerechten Fort- und Weiter-
bildung an der Universität


• Entwicklung, Erprobung, Er-
forschung und Implementie-
rung interdisziplinärer Lehr/
Lernkonzepte und Metho-
den für den Unterricht mit
digitalen Medien


TU.L.P. – TU Lehrerbildungsplattform 


U.EDU-Gesamtkoordination und Qualitätsmanagement


BBS@U.EDU-Teilprojekte:


LabBS (Bildungswissenschaften): 
Untersuchung von Lern-Lernlaboren der Lehrer*innenbildung


Engineering Holo.lab (EIT): Konzeption und Gelingensbedingungen des Lernens mit AR-
Smartglasses im elektrotechnischen Grundlagenlabor für LA BBS & im 


naturwissenschaftlich-technischen Unterricht


Alle weiteren U.EDU-Teilprojekte der drei Arbeitsfelder inklusive der 12 Projekte aus der aktuellen  Förderphase 2 finden Sie auf 
unserer Homepage https://www.uni-kl.de/uedu/arbeitsfelder/uebersicht-af1-3/


GaLa – Graduier tenakademie Lehramt


• Gezielte Einrichtung von Lehr-Lern-Laboren im LA BBS für berufsbezogene Fächer und allgemeinbildende Fächer mit Querschnitts-
bezug unter besonderer Berücksichtigung der Perspektive von Digitalisierung.


• Einrichtung und Etablierung vielfältiger und vernetzter Auseinandersetzungsmöglichkeiten mit neuen Medien an allen beteiligten
Lernorten – Hochschule, Schule, Studienseminare, Lehrkräftefortbildungseinrichtungen und Betrieben.


• Einpassung in die bereits vorhandene Gesamtprojektstruktur U.EDU unter konkreter Verortung in den U.EDU-Arbeitsfeldern 02 & 03.


17


16


15


14


13


Transfer Lab (alle BBS-Fächer): 
Transfer beruflicher Lehr-Lern-Labore auf Aus- und Weiterbildung 18



https://www.uni-kl.de/uedu/arbeitsfelder/uebersicht-af1-3/






4x bzw. 2x jährlich 


Präsenzveranstaltung (aktuell 


virtuell) zu konkretem Thema (= 


Thementage) mit anschließenden 


Erarbeitungsphasen in 


Kleingruppen


:


Qualitätsentwicklung und -sicherung im 


Master Berufliche Bildung Integriert


Der Masterstudiengang Berufliche Bildung Integriert wird im Projekt Teach@TUM im Rahmen der gemeinsamen Qualitätsoffensive 


Lehrerbildung von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert (FKZ: 01JA1801).


Kontakt:


Dr. Maria Gruber


maria.gruber@tum.de


Technische Universität München


TUM School of Education


Teach@TUM


www.edu.tum.de/qlbtum/mbbi/ 


Maria Gruber, Corinna Niederreiter


Besonderheiten


 Verbindung der 1. und 2. Phase der Lehramtsausbildung auf struktureller 


und curricularer Ebene sowie auf Ebene der Lernumgebungen


 Neue Zielgruppe für das Lehramt an beruflichen Schulen in Metalltechnik & 


Elektro- und Informationstechnik


Studiengang
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(Zwischen-)Ergebnisse


Master Berufliche Bildung Integriert (MBBI)


Der MBBI verbindet die 1. und 2. Phase der Lehrkräftebildung für berufliche Schulen in 


den ausgewählten Fachrichtungen Metalltechnik sowie Elektro- und 


Informationstechnik (Unterrichtsfach: Mathematik oder Physik). Die Ausbildungsinhalte 


der drei Jahre, die bisher klar einer universitären und postuniversitären Phase –


Studium und Vorbereitungsdienst – zugeordnet waren, werden eng aufeinander 


abgestimmt und häufig lernortübergreifend von beiden Bildungspartnern gemeinsam 


angeboten. 


Mithilfe eines Kooperationsprogramms für alle beteiligten Lehrenden wird eine 


effektive Theorie-Praxis-Verzahnung auf struktureller und curricularer Ebene sowie auf 


Ebene der Lern- und Lehrumgebungen erarbeitet (Riedl et al. 2018). Daraus 


resultieren Synergieeffekte und ein Qualitätsgewinn in der Lehre. 


Phasenübergreifende Redundanzen und Mängel in der Anschlussfähigkeit lassen sich 


vermeiden. Die Ausbildungszeit für das Lehramt an Beruflichen Schulen kann somit im 


MBBI ohne qualitative Einschränkungen verkürzt werden. 


 kohärentes Curriculum: kontinuierliche Abstimmung der Inhalte an Universität und 


Seminarschulen (z. B. Basis Syllabi)


 kooperative Formate in univ. Lehre und Schule, Verzahnung von Theorie und Praxis


 gemeinsame Sprache der Lehrenden


 gemeinsames Verständnis von gutem Unterricht


 gemeinsame Prüfungskriterien und –formate


 gute Lehrkräfte als Ergebnis einer guten Ausbildung


Qualitätsentwicklung: Kooperationsprogramm für Lehrende


Ziele


Qualitätssicherung: Indikatoren (Auswahl)


1. Kompetenzorientierte 


Curriculumsentwicklung


inhaltliche Kohärenz durch ein 


phasenübergreifendes Curriculum


3. Theorie-Praxis-Verzahnung in 


der Lehre


Theorie praxisorientiert vermitteln, 


Praxis theoriebasiert reflektieren


4. Theorie-Praxis-Verzahnung in 


der Schule 


Praxis theoriebasiert reflektieren, 


Theorie praxisorientiert vermitteln


2. Gemeinsame 


Qualitätsstandards


Blick auf die Unterrichtsqualität
Erarbeitung


Erarbeitung


…


Basis für eine effektive Verbindung der 2 Phasen:


Erfüllung von Bedingungen für erfolgreiche Kooperation (s. Kronsfoth 2020)


Erleben des integrierten


Vorbereitungsdienstes (1. und 2. 


Kohorte)


Der MBBI erfüllt Gelingensbedingungen


für eine erfolgreiche Kooperation


verschiedener Institutionen und 


Beteiligter als Basis für die Verzahnung


von Studium und Vorbereitungsdienst (s. 


Kronsfoth 2020). Auch nach eigenem


Empfinden der Teilnehmer*innen bereitet


der MBBI sie gut auf ihre berufliche


Tätigkeit vor. Sie sind zufrieden mit ihrer


Ausbildung, fühlen sich mindestens so 


gut und in einigen Bereichen sogar


besser vorbereitet als Teilnehmer*innen


der grundständigen Lehrkräftebildung. 


(Gruber et al. 2020). 


Bilanz (1. Kohorte): 


ein Jahr nach Abschluss des MBBI: 


 Zurechtkommen im Schulalltag


 Selbstwahrnehmung und -einschätzung (Kompetenzen) 


 Rückblick auf MBBI


- teilstandardisierter schriftlicher Fragebogen (n = 14)


- leitfadengestützte Interviews (n = 6)
- Diskussionsrunde (n = 13)


Abstimmung der Lehrveranstaltungsinhalte:


Redundanzen, Ergänzungen/Vertiefungen, Widersprüche?


- Fragebögen an Studierende
- Fachsitzungsreflexion (doppelte Zielsetzung)


Studienzufriedenheit: 


- Fragebögen an Studierende


Erleben des integrierten Vorbereitungsdienstes:


 Wie hat die erste und zweite Kohorte den MBBI in ihrem ersten 


und zweiten Jahr des integrierten Vorbereitungsdienstes erlebt?


 Wie haben sie ihr erstes integriertes Referendariatsjahr erlebt 


im Vergleich zu grundständig ausgebildeten Referendar*innen?


- Fragebögen


Rückmeldungen, Evaluationen: 


- kontinuierliche Kommunikation und Austausch mit 


beteiligten Lehrenden


Bilanz: Absolvent*innenbefragung 1. Kohorte (n = 14)


Zufriedenheit und Ausbildungsqualität: Alle an der Befragung teilnehmenden 


Absolvent*innen sind zufrieden mit der Berufswahl und der Ausbildung im MBBI. Sie 


würden wieder den MBBI als Weg in den Lehrberuf wählen und kommen im Schulalltag 


gut zurecht.  Alle Befragten fühlen sich mindestens gleichwertig, zum Teil sogar besser 


ausgebildet als ihre grundständig studierten / ausgebildeten Kolleg*innen.


Kompetenzen: Ihren allgemeinen Kompetenzstand als Lehrkraft ein Jahr nach dem 


Abschluss des MBBI bewerten die Teilnehmer*innen im Mittel mit 3,9 auf einer Skala von 1 


= sehr schlecht bis 5 = sehr gut; ihre fachliche Kompetenz im Erstfach sogar mit 4,2. Ihre 


Stärken sehen sie vor allem im Kompetenzbereich Unterrichten. Nachholbedarf besteht 
aus ihrer Sicht vor allem im Kompetenzbereich Verwalten und Organisieren. 


Ausblick Verstetigung


Herausforderung Qualitätssicherung:


Personalwegfall und -wechsel, 


Innovationen (technischer Fortschritt, 


neue pädagogische Erkenntnisse, …), 


Kontinuität, Sicherstellen der 


Abstimmung, Informationsweitergabe / 


Übergabe, Koordination, 


Kommunikation, …


Ansätze: 


Webseite, Sync+Share, Videos 


(Willkommenspaket, Praktikum), 


Einbindung und Selbstverantwortung der 


Lehrenden (Thementage im Turnus, 


digitale Möglichkeiten, …), Anpassung 
der fakultätsinternen LV-Evaluation, …


35 Absolvent*innen, 


die bislang in den 


Schuldienst getreten 
sind


„Also, den Master Berufliche Bildung Integriert… Ich würde es auf jeden 


Fall nochmal machen, weil es wirklich drei tolle Jahre waren, in denen 


ich wirklich sehr gut auf den Lehrberuf vorbereitet worden bin und viele 


tolle Kontakte kennengelernt habe.“ (KH1-01)








DoProfiL wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“  
von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.“  


Lehr- & Forschungsprojekt 


Umgang mit Heterogenität in sozialpädagogischen Bildungsgängen 
Kooperation und Beratung weiterentwickeln 


Zentrale 
Forschungsfragen  


Ausgewählter Literaturbezug:  Thiessen, Barbara & Schweizer, Bettina (2000): Eigensinn und biographische Reflexivität. Voraussetzungen für die Entwicklung Sozialer Qualifikation. In: Friese, Marianne (Hrsg.), 
Modernisierung personenorientierter Dienstleistungen, Opladen: Leske + Budrich, S. 197 – 209. • Tietze, Kim Oliver (2010): Wirkprozesse und personenbezogene Wirkungen von kollegialer Beratung. Theoretische 
Entwürfe und empirische Forschung. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften. • Rothland Martin, Biederbeck, Ina, Grabosch, Anna, Heiligtag, Nathalie (2017). Autonomiestreben, Paritätsdenken und die 
Ablehnung von Kooperation bei Lehramtsstudierenden. In: Zeitschrift für Erziehungswissenschaft, 21, S. 589-610. • Zoyke, Andrea (2016):Inklusive Berufsbildung in der Lehrerbildung für berufliche Schulen. 
Impressionen und Denkanstöße zur inhaltlichen und strukturellen Verankerung. In: Zoyke, A. & Vollmer, H. (Hrsg.), Inklusion in der Berufsbildung, Befunde – Konzepte – Diskussionen. Bielfeld, S. 207-237.  
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Prof. Dr. Uwe Uhlendorff  • Dipl.-Päd. Lea Nathalie Heiligtag • Inga Schulz • Fabian Steinrücken 


Didaktik der beruflichen Fachrichtung Sozialpädagogik 


Kontakt: Dipl.Päd. Lea Nathalie Heiligtag, • Wissenschaftliche Projektmitarbeiterin • E-Mail: nathalie.heiligtag@tu-dortmund.de 


Im Umgang mit Heterogenität, im Sinne 
inklusionsorientierter Handlungskompe- 
tenzen, werden von Lehrpersonen  
insbesondere Beratungskompetenzen  
gefordert  (vgl. Zoyke, 2016). 
Ziel:  Inklusionsorientierte 
Lehrer*innenbikdung/Schulentwicklung 


Strukturierte Gesprächsführung, Arbeit  
in und mit Gruppen & Teams, gilt als 
grundlegend für die Arbeit in 
sozialpädagogischen Berufsfeldern. 
(Thiessen & Schweizer 2000) Fallberatung  
ist ein etabliertes Instrument. 
Ziel: Personenbezogene Dienstleistungen 


Institut für Sozialpädagogik, Erwachsenenbildung und 
Pädagogik der frühen Kindheit (ISEP)  
 


Berufliche Bildung in sozialpädagogischen Bildungsgängen • Strukturprinzipien einer Berufsfelddidaktik 


Universitäre Ebene Berufsschulische Ebene Berufsfeld/Sozialberufliche Ebene 


Die Peer-Beratung 
unterstützt im Sinne 
eines 
lebensweltlichen 
Ansatzes 
Bildungsprozesse 
von angehenden 
Lehrer*innen im 
Hinblick auf ihre 
Lehrer*innenrolle 
bzw. 
Persönlichkeits-
entwicklung. 


A
us


ga
ng


sl
ag


e 
Zi


el
e 


de
s 


P
ro


je
kt


s 


LA-Studierende 
im Fach 


Sozialpädagogik 


Digitalisierte, 
videogestützte 


Beratung 


Entwicklung 
eins Manuals 


für  Peer-
Beratungen 


Kooperation mit 
Berufskollegs/ 
Fachschulen 


Grundlegende didaktische Prinzipien: 
• Integrale Persönlichkeitsentwicklung 
• Theorie-Praxis-Verzahnung 
• Doppelte Vermittlungspraxis 
     (KMK, 2011/2017) 
     Ziel: Soziale Qualifikation  


• Ist ein strukturiertes Peer-Beratungsverfahren ein geeigneter Reflexionsanlass für die 
Bearbeitung von Erfahrungen in Praxisphasen der universitären Lehrer*innenbildung?  


• Wie muss dieses Arrangement für eine „gelungene“ Beratung gestaltet sein? 
• Wie gestalten die Lehramtsstudierenden diese Fallberatungen? 
• Welche Differenzerfahrungen der Lehramtsstudierenden können rekonstruiert werden? 


Laufzeit: 10/2019 – 09/2022 


Rekonstruktive 
Sozialforschung 


Digitalisierte 
Peer-Beratung  


in Praxisphasen der 
universitären 


Lehrer*innenbildung 
im Fach 


Sozialpädagogik 


Curriculare Veränderungen 
Implementierung der Forschungs-
erkenntnisse in Form von 
Beratungsangeboten in den 
Praxisphasen, für eine inklusions-
orientierte Lehrer*innenbildung. 


Nachhaltigkeit 
Anschlussfähigkeit an entwickelte 
Portfolioarbeit aus der 1. Phase. 
Erstellen von Beratungsunterlagen 
zur Verstetigung. 
Einrichten eines Fallarchivs. 


Kritische  Beratungspraxis 
Weiterentwicklung des Verfahrens 
für die Lehrer*innenbildung und für 
den Fachunterricht bzw. die 
Begleitung in Praxisphasen an 
Fachschulen/BK. 


9-phasiges, 
kooperatives 
Verfahren für 
videobasierte 


Peer-Beratung 
online (PBO) 


Projektteam 


Universitärer Ebene 
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Teach@TUM4.0


TUM School of Education


Technische Universität München


Projektleitung 


Teach@TUM4.0


Prof. Dr. Eveline Wittmann


Co-Leitung


Prof. Dr. Maria Bannert


Prof. Dr. Claudia Nerdel


Prof. Dr. Tina Seidel


https://www.edu.tum.de/qlbtum/teachtum40/


Teach@TUM4.0


Teach@TUM4.0 wird im Rahmen der gemeinsamen 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und 
Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung gefördert.


Herausforderung Ziele  


Umsetzung/Erwartete Ergebnisse


In verschiedenen Szenarien werden Lehrerkompetenzen zur 


digitalen Transformation fachrichtungsübergreifend


handlungsorientiert vermittelt. 


Die Konzeptentwicklung erfolgt evidenzbasiert im Rahmen 


des Universitären Kompetenzzentrums.


Didaktik: 


Über evidenzbasierte Bildungskonzepte die digitale 


Transformation für Lehrkräfte und Lernende begreifbar und 


reflektiert gestaltbar machen. 


Struktur:


In Kooperation mit der Wirtschaft, außeruniversitären Akteuren 


der Lehrerbildung und TUM-Einrichtungen ein Universitäres 


Kompetenzzentrum (digIT4.0@TUM) für einen schnellen 


wechselseitigen Wissenstransfer schaffen.


Curriculum: 


Die erste Phase der beruflichen Lehrerbildung mit Blick auf die 


digitale Transformation kompetenzorientiert vernetzen.


Arbeits- und Forschungsschwerpunkte


(Wittmann & Weyland 2020, 277) 


Geforderte Schülerkompetenzen:


Prozesswissen, fach- und berufsübergreifendes Problemlösen 


und Zusammenarbeiten, Kreativität, Erkennen von Zusammen-


hängen (z. B. Windelband 2019; Pfeiffer 2019; BIBB 2020; vgl. 


Wittmann & Weyland 2020). 


Literatur:


• BIBB (2020). Kompetenzen für die Industrie 4.0. 


https://www.foraus.de/de/foraus_109404.php.


• Pfeiffer, S. (2019). Interview. Berufsbildung, 73 (176), 29-32.


• Windelband, L. (2019). Bedeutung von veränderten 


Konzepten von Beruflichkeit für Ausbildung und Qualifikation 


durch Digitalisierung. Berufsbildung, 73 (176), 8-11.


• Wittmann, E. & Weyland, U. (2020). Berufliche Bildung im 


Kontext der digitalen Transformation. Zeitschrift für Berufs-


und Wirtschaftspädagogik, 116 (2), 269-291. doi: 


10.25162/zbw-2020-0012.


* Analysen von Berufsausbildungs- und Studiencurricula, Fort- und 
Weiterbildungsbedarfen für Schulen, Literatur, Sachausstattung


„Abnahmesystem“: 


Wirtschafts-/   


Beschäftigung-


system


Erste Phase
Technische, 


Kaufmännische & 
personenbezogene 


Fachrichtungen


digIT4.0@TUM


Dritte Phase
Schule Betrieb 


Berufs-


ausbildung


Gesundheit 4.0


Versorgungs-


prozesse von 


Patienten 


verbessern Industrie 4.0 


Steuerungs-


prozesse 


optimieren


Smart Home


In Wohn-


anlagen komplexe


Systeme 


miteinander 


vernetzen


Baker Space


Mit digitaler 


Technologie 


verkaufen und 


Bestellungen 


aufnehmen


Cobot Space 


Mit intelligenten 


Maschinen 


interagieren 


Maker Space 


Durch 3D-Druck 


fachl. Problem-


lösungen & Ge-


schäftsmodelle


entwickeln


Projektjahr 1 


(2020)


Skizze 


didaktischer 


Szenarien*


Didaktische Kon-


zepte & Materialien,


Fortbildungsmaß-


nahmen, Studien-


gangentwicklung


Projektjahr 2 


(2021)


Projektjahr 3 


(2022)


Erprobung


Projektjahr 4 


(2023)


Evidenzbasierte 


Überarbeitung


Koordination


Dr.-Ing. Friederike Rechl


Projektmitarbeiter


Matthias Grimm .


Monja Pohley 


Joachim Siegert 


Aldin Strikovic 


Carmen Torggler








Zusammenfassung


SteBs verfolgt das übergeordnete Ziel, die Bremer 


Berufsschullehrerbildung strukturell zu stärken und 


weiter auszubauen und damit einen Beitrag zum 


Bremer Berufsbildungsdialog zu leisten. Auf Basis einer 


phasen- und fächerübergreifenden Zusammenarbeit 


zwischen den an der Berufsschullehrerbildung 


beteiligten Akteur*innen werden Konzepte zur 


Förderung professioneller Handlungskompetenz von 


Lehrkräften entwickelt und erprobt.


Ziele


▪ Aufbau und Verstetigung von Kooperations-
strukturen in der Bremer Berufsbildungslandschaft


▪ Etablierung einer fächer- und phasenüber-
greifenden Ausbildung von Berufsschullehrkräften


▪ Curriculare und didaktische Verknüpfung von 
allgemein- und berufsbildender Lehrkräftebildung


▪ Förderung digitaler Kompetenzen von 
(angehenden) Lehrkräften über alle Phasen


▪ Förderung pädagogischer Professionalität im 
Umgang mit heterogenen Lerngruppen 


Bisherige Ergebnisse Geplante Produkte


▪ Handreichungen als inhaltlich-konzeptionelle 
Grundlage für die phasenübergreifende Ausbildung


▪ Kooperationsvereinbarungen als administrative 
Grundlage der Zusammenarbeit


▪ Modulare Lerneinheiten zum Umgang mit 
heterogenen Lerngruppen in Berufsbildenden 
Schulen


▪ Verstetigung finaler Konzepte durch Verankerung in 
Modulbeschreibungen


▪ Digitale Werkzeuge zur Dokumentation und 
Reflexion von berufsbezogenen Lernsituationen


▪ Portfolio für die digital gestützte Reflexion der 
persönlichen Entwicklung


▪ Nachfrageorientiertes Fortbildungsangebot für 
Berufsschullehrkräfte


▪ Systematischer Austausch zwischen den 
Akteur*innen der ersten und zweiten Phase


▪ Phasenübergreifende Einbindung digitaler 
Werkzeuge zur Unterrichtsgestaltung (z. B. 
Schulplattform itslearning und Aufgabenmanager)


▪ Erhebung einer Datenbasis für die Konzeptent-
wicklung (Fragebögen, Interviews, Fallvignetten)


▪ Einbindung von Lehrkräften in die 
Konzeptentwicklung


▪ Erste Lerneinheiten zum Umgang mit 
Heterogenität in Berufsbildenden Schulen


▪ Aufbau von Kooperationsstrukturen und Entwurf 
eines modularen Rahmenkonzepts für die 
Fortbildung von Pflegelehrkräften


Projektstruktur und Vorgehen


Inhaltlich-
konzeptionelle 
Abstimmung


Analyse der 
schulischen Praxis


Konzeptentwicklung
Erprobung und 


Transfer
Fortführen der 


Kooperation 


Strukturentwicklung in der 
Berufsschullehrerbildung


Kontakt


Institut Technik und Bildung (ITB)
Prof. Dr. Falk Howe
howe@uni-bremen.de
www.itb.uni-bremen.de


Dr. Claudia Fenzl Nils Weinowski
fenzl@uni-bremen.de weinowski@uni-bremen.de
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Projektleitung
SteBs wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund 
und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.
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Projektverantwortung: 
Prof. Dr. Dorit Bosse
Prof. Dr. Frank Lipowsky 


Kontakt:
Universität Kassel – Zentrum für Lehrerbildung
Nora-Platiel-Str.1, 34127 Kassel 


pronet@uni-kassel.de
https://www.uni-kassel.de/go/pronet2


PRONET²: „Professionalisierung durch Vernetzung –
Fortführung und Potenzierung“ wird im Rahmen der 
gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 
Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung gefördert.


Förderkennzeichen: 01JA1805


Teilprojektmitarbeiterin
Serap Uzunbacak (Erstellerin des Posters)


s.uzunbacak@uni-kassel.de


Teilprojektleiter
Prof. Dr. Jens Klusmeyer
klusmeyer@uni-kassel.de


E-Portfolio und Prompts zur Förderung der Unterrichtsplanungskompetenz 
in der ersten und zweiten Phase der Lehrer*innenbildung (EProFiL)


– Zur professionellen Wahrnehmung in Unterrichtshospitationen –
Ziele des Projektes


Arbeits- und Forschungsschwerpunkte
Förderung der professionellen Wahrnehmung in Unterrichts-
hospitationen durch reflexive Blogarbeit


Aktuelle Arbeitsschwerpunkte
Herausforderungen der Implementierungs- und Verstetigungsstrategien
• Erste Phase: schrittweiser Rückzug aus der operativen Veranstaltungsbetreuung in den 


Schulpraktischen Studien
• Zweite Phase: Adaptionsfähigkeit des Konzeptes im Studienseminar für berufliche 


Schulen in Kassel/Fulda, insbesondere der Prompts für die Verfassung von 
Unterrichtsskizzen


Erprobung: gemeinsame Durchführung des Lehr-/Lernkonzeptes in den Schulpraktischen 
Studien


Evaluation: 
• Einsatz einer Online-Umfrage zur E-Portfolioarbeit (Blog, E-Portfolio-System Mahara, 


reflexive Prompts etc.)
• Entwicklung und Einsatz eines leitfadengestützten Interview (für Studierende und 


Dozierende)


Unterrichts-
planung 


E-Portfolio
& Prompts


Reflexion


Drehbuch/ 
Anchored 
Instruction


Qualitative Auswertung der Blogeinträge im Hinblick auf die 
professionelle Wahrnehmung:


1. Beobachtung: von überwiegend allgemein-pädagogischen 
Aspekten 


2. Auswahl: Fokus liegt auf Aspekten mit Bezug auf ‚Aufbau von 
fachlichen und überfachlichen Kompetenzen‘ und 
‚Lernförderliches Klima und Lernumgebung‘ 


3. Begründung: zur Erläuterung der ausgewählten Situation 
wird allgemein-pädagogisches Wissen herangezogen


4. Transfer: die Transferleistung für den eigenen Unterricht fällt 
sehr unterschiedlich aus (gelingt eher den Lehrkräften im 
Vorbereitungsdienst).  


Die Qualität der Reflexionen variiert sehr stark:
1. Phase: alle Qualitätsstufen (0 bis 4) vorhanden
2. Phase: eher Stufe 3 und 4 vorhanden


Datenerhebung
• Kurzfragebogen zur Erhebung der Selbsteinschätzungen (Unterrichtsplanung, 


Reflexion, Drehbuchform (Anchored-Instruction)
• Prä-Post-Vignettentest (Unterrichtsplanung, Reflexion) (Baer et al. 2011; Blömeke et al. 2008)


• Blogeinträge (Hospitationsaufträge, Unterrichtsplanungsprozess)
• Leitfadengestützte Interviews (Studierende, Dozierende)


Datenauswertung
• Strukturierende Inhaltsanalyse (Mayring 2010)


• ANOVA, t-Test (Baer et al. 2011)


Neukonzeption der 
Schulpraktischen Studien Förderung der Unterrichtsplanungskompetenz (vgl. Uzunbacak 2021) 


Einsatz (meta-)kognitiver Prompts (vgl. Uzunbacak und Klusmeyer 2019)
Förderung der professionellen Wahrnehmung in Unterrichtshospitationen 


(vgl. Seidel et al. 2010; Sherin und van Es 2009; van Es 2009)
Unterrichtsplanung im Drehbuch-/Anchored Instruction-Ansatz (vgl. Söll und 


Klusmeyer 2018)


Quelle: Eigene Darstellung 


Quelle: Eigene Darstellung 


Ergebnisse


Literatur
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LEHRER (denkend):
Die Schülerinnen und Schüler sind auf dem richtigen Weg,
aber ich muss versuchen, sie noch stärker zu den gesuchten
Begriffen hinzuleiten, ohne ihnen diese direkt vorzugeben.
Sie sollen sich die Begriffe und das Thema ja selbst
erschließen (vgl. Meyer, 1999, S. 128). Der Vorteil der
eigenständigen Erschließung der Begriffe Fremd- und
Eigenfertigung1 ist die gezielte Förderung fachkommuni-
kativer Kompetenzen (vgl. Kniffka & Roelcke, 2016, S. 35).
[…] Andererseits fördert es neben der Fachkompetenz auch
die Sprachkompetenz im Hinblick auf eine bessere Einord-
nung und Verwendung der Begriffe in der Arbeitswelt, was
einer Ziel- und Bildungsorientierung entspricht (vgl. Sloane,
2009, S. 207). […]


Fragestellung: 


Wie kann die Unterrichtsplanungs-
kompetenz von Masterstudierenden der 


Wirtschaftspädagogik im Hinblick auf zentrale 
Anforderungen der Wirtschaftsdidaktik (v. a. 


Subjektorientierung, Wissenschaftsfundierung)
gefördert werden? (Söll & Klusmeyer 2018)


Thema: 


Entwicklung, Erprobung und Evaluation eines hoch-
schuldidaktischen Ansatzes zur Förderung wirt-


schaftsdidaktischer Unterrichtsplanungskompetenz 
mit Hilfe der Methode des Drehbuchschreibens 


für Anchored-Instruction-Filme in Projekten, 
Seminaren und Schulpraktischen Studien 


des Masterstudienganges Wirtschafts-
pädagogik an der Universi-


tät Kassel (Söll 2019, 2021)


PRONET²: „Professionalisierung durch Vernetzung –


Fortführung und Potenzierung“ wird im Rahmen der 


gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 


Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums 


für Bildung und Forschung gefördert.


Förderkennzeichen: 01JA1805


Förderung professionellen wirtschaftsdidaktischen (Planungs-)Handelns 
in schulpraktischen Studien – Anchored Instruction


Ziele des Projektes:


Inhaltliche Entwicklungsarbeit:


1. Adaption des in Seminaren und Projekten ent-
wickelten Ansatzes für Schulpraktische Studien


2. Integration des Ansatzes mit dem Mahara
E-Portfolio-Konzept und dem Instrument 
(meta-)kognitiver Prompts aus PRONET2 Projekt 21


Adressierung der Einstellung der Studierenden gegenüber der 
Unterrichtsplanung, indem die Relevanz der Planung vor dem 
Hintergrund der Durchführung von Unterricht reflektiert wird.


Organisatorische Entwicklungsarbeit:


3. Verstetigung und curriculare Verankerung des 
Ansatzes in den Schulpraktischen Studien


Arbeitsschwerpunkte:


Forschungsschwerpunkte & Teilergebnisse:


Datenerhebung: 


− Selbsteinschätzungen (Unterrichtsplanungskompetenz, 


Methode der Unterrichtsplanung in Drehbuchform)


− Prä-Post-Vignettentest (Unterrichtsplanungskompetenz) 
(Baer et al. 2011; Blömeke et al. 2008)


Datenauswertung: Strukturierende Inhaltsanalyse (Mayring 2010), 


ANOVA, t-Test (Baer et al. 2011)


Teilergebnisse:


− Selbsteinschätzungen in 34 schriftlichen Reflexionen: 


Weiterentwicklung und Bedeutungssteigerung der 


Unterrichtsplanungskompetenz


− Prä-Post-Vignettentest in 34 gepaarten Tests: keine 


signifikanten Unterschiede ermittelbar


Projektleitung: 


Prof. Dr. Jens Klusmeyer


Projektmitarbeiter: 


Dr. Matthias Söll


Projekt Nr.: 22


Kontakt:


Universität Kassel


Henschelstraße 2, 34127 Kassel


matthias.soell@uni-kassel.de


https://www.uni-kassel.de/go/pronet2_p22


(Meta-)
kognitive 
Prompts


Inhaltliche Entwicklungsarbeit:


Zu 1.: Erarbeitung einer komprimierten
Einführung in den Ansatz


Zu 2.: 


− Abbildung der Unterrichtsplanung in 
Anchored-Instruction-Drehbuchform
in Mahara


− Verstärkung fachdidaktischer und 
fachwissenschaftlicher Reflexionen
durch Prompts


Organisatorische 
Entwicklungsarbeit:


Zu 3.: Sukzessive Ein-
führung der Projektbe-
standteile in die Schul-
praktischen Studien


Duale Ausbildung „Industriekaufleute“
Ausbildungsjahr: 2
Zeitrichtwert: 80 Stunden


Lernfeld 5: Leistungserstellungsprozesse 
planen, steuern und kontrollieren


LEHRER:
Schülerin C. Welche Lösung hast du gefunden?


SCHÜLERIN C:
Ich denke, dass das Unternehmen sich überlegen
muss, wie es die Herstellung des neuen Moduls in
seinen bisherigen Produktionsprozess eingliedern
kann.


LEHRER:
Ja richtig. Und in welcher Art könnte dies erfolgen und
vor allem, von was ist es abhängig, ob die m.a.l. GmbH
das Produkt in ihren Produktionsprozess eingliedern
kann?


1 Fremd- und Eigenfertigung gelten als Bereitstellungs-
wege für Produkte eines Unternehmens. Die beiden
Begriffe werden gleichgesetzt mit dem Begriff „make-or-
buy“. Die Erstellung der Leistung innerhalb des eigenen
Unternehmens wird als Eigenfertigung (make) bezeich-
net. Wird die Leistung von einem externen Unternehmen
erstellt und dann in den eigenen unternehmerischen
Leistungsprozess eingegliedert, wird von Fremdfertigung
oder Fremdbezug (buy) gesprochen (vgl. Irle, 2011, S. 8).


(Fach-)Didaktische 
Reflexionen zu „Ziel-
und Bildungsorien-
tierung“, „situative 
Adäquatheit und 
narrative Einbin-
dung“, „Prozessorien-
tierung“ und „Lern-
und Arbeitsstrate-
gien“ (vgl. Sloane 
2009, 207 ff.)


Unterrichtsverlauf


Dialog


Fachdidaktische und 
-wissenschaftliche 
Reflexionen zu „wis-
senschaftliche Ad-
äquatheit und Appli-
kation des Wissens“, 
„Reduktion und 
Transformation“ und 
„Generalisierung“ (vgl. 
Sloane 2009, 207 ff.)


Schließlich meldet sich die leistungsstarke Schülerin C.


…


LEHRER (denkend):
Die Schülerinnen und Schüler sind auf dem richtigen Weg,
aber ich muss versuchen, sie noch stärker zu den gesuchten
Begriffen hinzuleiten, ohne ihnen diese direkt vorzugeben.
Sie sollen sich die Begriffe und das Thema ja selbst
erschließen (vgl. Meyer, 1999, S. 128). Der Vorteil der
eigenständigen Erschließung der Begriffe Fremd- und
Eigenfertigung1 ist die gezielte Förderung fachkommuni-
kativer Kompetenzen […].


Duale Ausbildung „Industriekaufleute“
Ausbildungsjahr: 2
Zeitrichtwert: 80 Stunden


Lernfeld 5: Leistungserstellungsprozesse 
planen, steuern und kontrollieren


LEHRER:
Schülerin C. Welche Lösung hast du gefunden?


SCHÜLERIN C:
Ich denke, dass das Unternehmen sich überlegen
muss, wie es die Herstellung des neuen Moduls in
seinen bisherigen Produktionsprozess eingliedern
kann.


1 Fremd- und Eigenfertigung gelten als Bereitstel-
lungswege für Produkte eines Unternehmens.
Die beiden Begriffe werden gleichgesetzt mit
dem Begriff „make-or-buy“. Die Erstellung der
Leistung innerhalb des eigenen Unternehmens
wird als Eigenfertigung (make) bezeichnet. […]
(vgl. Irle, 2011, S. 8).


Schließlich meldet sich die leistungsstarke Schülerin C.


Ausblick:


Herausforderungen der Implementation und Versteti-


gung:


− Ausführliche Dokumentation der Projektinstrumente


− Schrittweiser Rückzug aus der operativen Veranstaltungs-


betreuung


Weiterentwicklung des Vignettentests (28 Tests bei BA- und 


48 Tests bei MA-Studierenden zeigen signifikante 


Unterschiede in der Unterrichtsplanungskompetenz): 


− Prüfung des Tests zur Ermittlung von Effekten von Studien-


gängen: Auswertung von 22 Vignetten von Lehrkräften im 


Vorbereitungsdienst


− Standortübergreifende Validierung des Tests
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Arbeitspaket: Durchlässigkeit
Die Erhöhung der Durchlässigkeit zwischen beruflicher und hochschulischer
Bildung sowie zwischen verschiedenen hochschulischen Bildungsgängen wird
als wichtige Rekrutierungs-strategie für das berufliche Lehramtsstudium
aufgefasst.


Das Arbeitsprogramm im Schwerpunkt Durchlässigkeit setzt auf die gezielte
Ansprache und Integration beruflich qualifizierter Personengruppen. Erstens
erfolgt der Ausbau der Rekrutierung berufserfahrener Personen mit einem
fachaffinen Studienabschluss (z. B. Ingenieur*innen). Der vorhandene
„Quereinstiegsmaster“ wird daher für weitere berufliche Mangelfachrichtungen
ausgebaut. Zweitens werden beruflich qualifizierte Personengruppen mit
Fortbildungsabschlüssen durch Anerkennungs- und Anrechnungsmechanismen
in die grundständige Studienstruktur (Bachelor) integriert.


DEIN LBSCampus – Übergänge vom Beruf zur 
Berufspädagogik gestalten


Arbeitspaket: Evidenz
In Anlehnung an das PaLea-Design für das allgemeinbildende Lehreramt wird im
Schwerpunkt Evidenzbasierung mit dem Monitor-LBS die professionsbezogene
Entwicklung der Studierenden im beruflichen Lehramt über ein
Längsschnittdesign erhoben. Die Erhebung der Daten erfolgt an mehreren
Standorten der beruflichen Lehrer*innenbildung in Deutschland (LBS-Netzwerk).


Zielsetzung
Vor dem Hintergrund des bundesweiten Lehrkräftebedarfs an berufsbildenden Schulen, der Zersplitterung der berufspädagogischen Studienprogramme und der diffizilen
Praktiken der Lehrkräfterekrutierung sowie der spezifischen Ausgangslage am Standort Osnabrück soll mit dem Vorhaben DEIN LBSCampus die Durchlässigkeit, die
Evidenzbasierung, die Individualität und die Nachhaltigkeit der Studienprogramme zum Lehramt an berufsbildenden Schulen an der Universität Osnabrück hergestellt und
weiterentwickelt werden.


Osnabrücker Einzelprojekt in der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“, 3. Förderrunde, Schwerpunkt Berufliche Lehrerbildung 


„DEIN LBSCampus“ wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.


Institut für Erziehungswissenschaft
Fachgebiet Berufs- und Wirtschaftspädagogik
Projektleitung: Prof. Dr. Dietmar Frommberger


Arbeitspaket: Individualität
Im Schwerpunkt Individualität werden die Studienbedingungen für das
berufliche Lehramtsstudium unter Berücksichtigung von Familie und Beruf
verbessert. Zentrales Gestaltungsprinzip ist die Flexibilisierung von
Studienangeboten, um den Studierenden in zeitlicher und räumlicher
Hinsicht ein weitgehend selbstbestimmtes Studium zu ermöglichen. Kern
dieser Flexibilisierungsstrategie sind Blended-Learning-Angebote und
onlinegestützte Mentoringkonzepte. Zudem erfolgt die Einrichtung einer
Servicestelle LBS sowie weiterer Unterstützungs- und Beratungsangebote.


Bachelor 
Berufsbildung


Fortbildungsabsolvent*in


Aus- und Weiterbildungs-
pädagog*in (IHK, HWK)


Quereinstiegsmaster 
Berufliches Lehramt


Master 
Berufliches Lehramt


Quereinsteiger*in (Fachbachelor, 
z.B. Pflege- und 


Gesundheitswissenschaft)


Direkteinsteiger*in


Seiteneinsteiger*in


Abiturient*in Facharbeiter*in


DEIN LBS - Zielgruppen 


Arbeitspaket: Nachhaltigkeit
Im Schwerpunkt Nachhaltigkeit wird die
Bekanntwerdung der Angebote vorangetrieben und die
konsequente interne Qualitätssicherung des Projektes
gewährleistet. Zudem wird die Einrichtung einer
Graduiertenschule „Berufliche Lehrer*innenbildungs-
forschung“ ermöglicht, möglichst weitgehend in
Kooperation mit anderen Standorten der beruflichen
Lehrer*innenbildung.








LEBUS² – Lehrerbildung an berufsbildenden Schulen


LEBUS² wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.


Universität Stuttgart – Institut für Erziehungswissenschaft (IfE)


Abteilung für Berufspädagogik mit Schwerpunkt Technikdidaktik (BPT)


Azenbergstraße 12, 70174 Stuttgart


 http://www.uni-stuttgart.de/bpt/


Prof. Dr. phil. Bernd Zinn


 +49 (0) 711-685 843 60 


 zinn@ife.uni-stuttgart.de
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Hauptziele von LEBUS² 


Aktuelle 


Teilprojekte in 


LEBUS²


(1) Förderung der Professionalisierung von Lehrpersonen im Kontext der


Digitalisierung der Berufs- und Arbeitswelt durch Implementierung


innovativer Technologien sowie komplexer technischer Experimente in die


Lehrpersonenbildung


(2) Förderung und Analyse von Kompetenzen im Umgang mit Inklusion &


Heterogenität an berufsbildenden Schulen


Projektgruppe


Qi Guo, M.Ed. Charlotte Knorr, M.A. Dr. phil. Matthias Wyrwal


Evelyn Hoffarth, M.Eng. Katharina Kunz








Universität & Berufsschule – Symbiose für Lehrerbildung


Die Universität Bayreuth wird im Rahmen der gemeinsamen
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern
aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und
Forschung gefördert.


Die Universität Bayreuth hat im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung seit 2016 einen
universitätsweiten Prozess etabliert, der alle Phasen der Lehrerbildung mit Fokus auf den
reflektierten Umgang mit Diversität von Lerngemeinschaften weiterentwickelt. Aufgrund relativ
niedriger Studierendenzahlen für das Lehramt an beruflichen Schulen werden bislang in den sog.
Unterrichtsfächern in der Regel keine speziell auf berufliche Schulen ausgerichteten
Lehrveranstaltungen angeboten und stattdessen fachdidaktische Veranstaltungen zugeordnet, die
für das Lehramt an Realschulen oder Gymnasien konzipiert sind. In gleicher Weise sind Angebote zu
digitalem Lehren und Lernen bisher kaum auf die spezifischen Anforderungen an beruflichen
Schulen ausgerichtet. Zudem überwiegt der Anteil der Studierenden mit Unterrichtsfächern aus
dem MINT-Bereich, sodass ein Großteil der angehenden Lehrkräfte keinerlei Grundkompetenzen für
Sprachunterricht in Form der „Berufssprache Deutsch“ für den späteren Lehrberuf erwerben. Mit
dem Projekt „Universität & Berufsschule – Symbiose für Lehrerbildung“ sollen in diesem
Zusammenhang speziell die bei den Studiengängen für berufliche Bildung identifizierten Nachteile
durch systemische Entwicklungen nachhaltig überwunden werden. Dazu wird die Kooperation der
Universität Bayreuth mit der Staatlichen Berufsschule 1 (Universitätsberufsschule) ausgebaut und
das Potenzial des Bayreuther Universitätsberufsschul-Konzepts1,2 auf alle Bereiche der
Lehramtsausbildung für berufliche Schulen ausgeweitet.


Systemische Maßnahmen:


1. Umsetzen und Weiterentwickeln des Universitätsberufsschul-Konzepts insbesondere in der 
Berufspädagogik und den Fachdidaktiken der beruflichen Fachrichtungen, z.B. Metall- & Elektrotechnik
⇨   Ziel: Intensive Vernetzung zwischen universitärer Lehre und Schulpraxis an der Berufsschule


2. Schaffen eines unterrichtsfachunabhängigen Wahlpflichtbereiches für fachdidaktische 
Veranstaltungen, z.B. aus den Teildisziplinen Deutsch, Mathematik, Informatik
⇨   Ziel: Stabilisierung der Studierendenzahlen in den fachdidaktischen Veranstaltungen


3. Einrichten von Veranstaltungen mit spezifischem Bezug zum Lehramt an beruflichen Schulen in den 
Unterrichtsfächern und Umsetzen des Universitätsberufsschul-Konzepts
⇨  Ziel: Stärken des Schulartbezugs durch die Verzahnung von Lehre und Praxis


4. Fächerübergreifende Kooperationen zwischen den Fachwissenschaften in Form von Teamteachings 
oder Gastvorträgen
⇨  Ziel: Vernetzung der Fachbereiche im Hinblick auf die Anforderungen des beruflichen Lehramts


2
1


4


3


5/1


Schulpraktisches 
Handeln


Subjektive 
Theorien


Objektive 
Theorien


Intersubjektive 
Theorien


(Selbst-)Reflexion und Feedback
Austausch der (unterschiedlichen) 


Unterrichtswahrnehmungen


Vorlesung
Induktiv-integrative 
Auseinandersetzung mit 
wissenschaftlichen (objektiven) 
Theorien, Konzepten und 
Modellen zu ausgewählten 
subjektiven Theorien der 
Studierenden aus dem 
vorherigen Schritt


Erneute 
Unterrichtsplanung/Nachbereitung


Auf der Basis essenzieller Aspekte von intersubjektiver Relevanz


Unterrichtsdurchführung


Wiederholungs-/ 
Ergänzungsunterricht


Hospitation / eigener Unterrichtsversuch


Ziel


Entwicklung von 


• Wahrnehmungskompetenz
• Reflexionskompetenz
• Handlungskompetenz


Das Bayreuther Universitätsberufsschul-Konzept


Theorie Praxis


Praxis


Ausgangslage und Schwächenanalyse:


• Intensive Vernetzung zwischen universitärer 


Lehre und Schulpraxis an beruflichen Schulen


• Deutlicher Schulartbezug in den 


Unterrichtsfächern


• Grundkompetenzen für das Unterrichten in 


Deutsch


• Spezifische Kompetenzen für die Gestaltung von 


Lehr-Lern-Prozessen mit digitalen Medien an 


beruflichen Schulen


• Forschung und Förderung von 


wissenschaftlichem Nachwuchs mit 


spezifischem Bezug zu beruflichen Schulen


Ziele:


Literatur:


1 Müller, M. & Schmidt, D. (2016). Das Universitätsschulkonzept der Universität Bayreuth. In: Bodensteiner, P. & Käfler, H. (Hrsg.): 5 Jahre Universitätsschule. Bilanz und Perspektiven (S. 31-38). Hanns-Seidel-
Stiftung, München.


2 Müller, M. (2020). Das Lehr-/Lernkonzept der UniSchule BS 1 BT. URL: https://bs1-bt.de/images/Allgemeines/UniSchule/2-Konzept%20UniSchule%20BS%20I%20BT_Homepage.ppsx, Zugriffsdatum: 01.02.2021.
3 Baumert, J., Kunter, M. (2013). Professionelle Kompetenz von Lehrkräften. In: Gogolin, I., Kuper, H., Krüger, H.-H., Baumert, J. (Eds.), Stichwort: Zeitschrift für Erziehungswissenschaft (S. 277–337). Wiesbaden:


Springer VS.


Verfasser: 
Maximilian Martin (Mitarbeiter Koordination)


Projektleitung:


Prof. Dr. Volker Ulm


Arbeitsfelder 2 - 5:Arbeitsfeld 1:  Vernetzung universitärer Lehre mit Schulpraxis


Forschung


Fachdidaktische Forschung mit 
spezifischem Bezug zu beruflichen 
Schulen


Koordination


Regelmäßige Sitzungen des 
Zentrums für Lehrerbildung sowie 
Treffen der Projektbeteiligten in 
regelmäßigen Abständen zur
Koordination der Zusammenarbeit 
der Fächer


Monitoring und 
Evaluation


Projektinterne Monitoring- und 
Evaluationsprozesse zur 
kontinuierlichen 
Qualitätssicherung basierend 
auf dem Modell professioneller 
Handlungskompetenz im 
Lehrerberuf von Baumert und 
Kunter3


Dissemination & 
Nachhaltigkeitssicherung


Erzielen systemischer und 
langfristiger Wirkungen in den 
Studiengängen für das berufliche 
Lehramt sowie Verbreitung der 
Ergebnisse im Bildungssystem


Kontakt:








PH FR, HS OG, IHK, HWK, 
Staatliches Seminar


PH FR, HS OG,
Staatliches Seminar


Weitere Informationen: www.face-freiburg.de


Projektverantwortliche
Mandy Steinbach; Carsten Lange


Kontaktdaten
mandy.steinbach@ph-freiburg.de


carsten.lange@ph-freiburg.de


Strukturentwicklung und Gewinnung von Lehrkräften im gewerblich-technischen Bereich
Im gewerblich-technischen Bereich sieht sich das Land Baden-Württemberg seit Jahrzehnten mit einem Lehrkräftemangel 
konfrontiert. Gründe hierfür stellen vor allem die Dauer der gesamten Ausbildung dar (Studium – Schulpraxis – berufliche 
Praxis – Vorbereitungsdienst) und das Abwerben durch Unternehmen im Praxissemester. Wie kann es also gelingen, erstens 
Studierende für das Berufsschullehramt zu gewinnen, die zweitens auch das Lehramtsstudium vollenden?


Kohärenz
• Entwicklung eines 


Kohärenzmodells
• Erfassung der Kohärenz-


wahrnehmung auf Seite 
der Studierenden 
(Datenerhebung)
• Inhaltliche und 


strukturelle Optimierung 
der Ausbildungsphasen in 
Kooperation mit der 
Pädagogischen 
Hochschule Freiburg und 
der Hochschule Offenburg


Pilotstudiengang
• Analyse der rechtlichen 


Möglichkeiten 
(Berufsausbildung und 
Lehramtsstudium)
• Entwicklung eines 


Studiengangmodells mit 
integrierter 
Berufsausbildung
•Nachhaltige Kooperation 


mit allen beteiligten 
Institutionen, um den 
Studiengang zu 
implementieren


Ich möchte Berufsschullehrer 
werden – wie komme ich an 
mein Ziel?


Berufs-
schule


Abkürzungsverzeichnis


PH FR Pädagogische Hochschule 
Freiburg


HS OG Hochschule Offenburg


Staatliches Seminar Staatliches Seminar für 
Ausbildung und Fortbildung 
der Lehrkräfte Freiburg 
(Berufliche Schulen) 


IHK Industrie- und 
Handelskammer


HWK Handwerkskammer


52-wöchige 
berufliche Praxis


VorbereitungsdienstVorbereitungsdienst








Die Beförderung von (Selbst-)Reflexionskompetenz zur
Verknüpfung von Theorie und Praxis in der Lehrerbildung


Zu erwartende Ergebnisse und Transfer
Es wird erwartet, dass sich erkennbare Zusammenhänge zwischen der
innovativen Vermittlung der bildungswissenschaftlichen und fachdidaktischen
Wissensbestände und der Veränderung der (Selbst)Reflexionskompetenz
zeigen. Anzunehmen sind Unterschiede zwischen den Studierenden aus der
Experimentalgruppe und der Kontrollgruppe.


Der Transfer der Ergebnisse erfolgt in erster Linie in Form von
wissenschaftlichen Publikationen und Vorträgen auf Fachtagungen. Darüber
hinaus ist gegebenenfalls eine curriculare Verankerung der innovativen
Seminarkonzepte in die Studiengänge der Verbundpartner intendiert.
Mittelfristig wird eine Übertragung der Ergebnisse und Produkte auf weitere
berufliche Fachrichtungen und allgemeinbildende Lehrerbildungsangebote
sowie in die 2. Phase der Lehrerbildung angestrebt.


Die Projektergebnisse sind eingebettet in aktuelle Forschungsdiskurse zur
(Selbst-)Reflexionskompetenz und zum Unterrichtshandeln von Studierenden
in der beruflichen Lehrerbildung und führen zu einer Verstetigung der aus der
Empirie gewonnenen Ergebnisse in die weitere Lehr-Lern-Forschung.


Relevanz für die berufliche Lehrerbildung
(Selbst-)Reflexionskompetenz ist als zentrale Dimension professioneller
Handlungskompetenz einer Lehrkraft notwendig, um das eigene unterrichtliche
Handeln stetig zu verbessern, Unterricht an neue Entwicklungen wie z. B.
Inklusion, Digitalisierung und Nachhaltigkeit anzupassen und aktiv die
schulischen Rahmenbedingungen zu innovieren. Sie stellt das effektive
Bindeglied zwischen Erfahrung, Wissen und Handlung dar (vgl. Leonhard &
Rihm 2011).


Die Notwendigkeit dieser Verknüpfung in Hinblick auf die universitäre
Ausbildung von Lehramtsstudierenden ergibt sich aus den folgenden zentralen
Desideraten:


● Erkennen der Bedeutsamkeit von Studieninhalten für die spätere berufliche
Lehrertätigkeit sowie kritisches Prüfen und Reflektieren ihrer Begründungs-
zusammenhänge (vgl. Kuhlee 2017);


● Verschränkung von theoretisch-systematischem Wissen und erfahrungs-
basiertem bzw. praktischem Wissen (vgl. Rauner 2007);


● Herausbilden von Lehrerexpertise durch konsequentes Hinterfragen von
konkreten Handlungssituationen sowie begründetes Ableiten von
Handlungsalternativen für das eigene Handeln.


Abbildung: SeReKo-Vorgehensdesign 


Verbundprojekt der Universitäten Oldenburg und Osnabrück in der „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“


Vorgehensdesign
Im Rahmen des Projekts wird je ein Seminarkonzept für die Vorbereitung des
Schulpraktikums im Bachelor und im Master in einem Experimental- und
Kontrollgruppendesign entwickelt, erprobt und evaluiert. Diese Konzepte
zeichnen sich insbesondere durch folgende Punkte aus:


● standardisierte, videogestützte Lernsequenzen,


● offene, gegenstandsbezogene Reflexionsanlässe,


● Einsatz eines digitalen Tagebuchs.


Die Wirksamkeit der Seminarkonzepte auf die Entwicklung der (Selbst-)
Reflexionskompetenz wird anhand inhaltsanalytisch auszuwertender
Reflexionsanlässe überprüft. Begleitend werden das (fach-)didaktische und
das bildungswissenschaftliche Wissen mithilfe von Multiple-Choice-Tests und
die Relevanzwahrnehmung von Studieninhalten auf der Basis eines
Fragebogens untersucht.


Zielsetzung
Das Verbundprojekt zielt auf die Untersuchung der Beförderung der (Selbst-)
Reflexionskompetenz von Studierenden als Scharnier zwischen theoretisch-
systematischem Wissen und erfahrungsbasiertem bzw. praktischem Wissen in
der ersten Phase der Lehrerbildung für berufsbildende Schulen. Dabei wird
insbesondere die Beförderung des (fach-)didaktischen und bildungswissen-
schaftlichen Wissens sowie die Relevanzwahrnehmung der Studierenden
bezüglich dieser Studieninhalte untersucht. Das Projekt adressiert Lehramts-
studierende der beruflichen Fachrichtungen Elektrotechnik, Pflegewissen-
schaft, Metalltechnik, Sozialpädagogik sowie Wirtschaft und Verwaltung.


Kontakt
Projektleitung Oldenburg: Prof. Karin Rebmann


karin.rebmann@uni-oldenburg.de


Projektleitung Osnabrück: Prof. Dietmar Frommberger
dietmar.frommberger@uni-osnabrueck.de


„SeReKo“ wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive
Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des
Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.


Literatur
Kuhlee, D. (2017). The impact of the Bologna reform on teacher education in Germany: an empirical case study on policy borrowing in education. Research in
Comparative and International Education (RCIE), 12(3), 299–317.
Leonhard, T. & Rihm, T. (2011). Erhöhung der Reflexionskompetenz durch Begleitveranstaltungen zum Schulpraktikum? Lehrerbildung auf dem Prüfstand, 4(2),
24–270.
Rauner, F. (2007). Praktisches Wissen und berufliche Handlungskompetenz. Europäische Zeitschrift für Berufsbildung, 40(1), 57–72.
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standort- und 
phasenübergreifendes 


E-Portfolio


Lehr- und 
Studienplattform


Stakeholder-
Dialoge


Campus BWP MV wird im Rahmen der gemeinsamen 
„Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und 
Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung gefördert. 


Verbund-Team


Prof. Dr. Andreas Diettrich Prof. Dr. von Gahlen-Hoops Prof. Dr. Franz Kaiser
M.A. Vivien Peyer Prof. Dr. Matthias Müller Dr. Anne Traum
M.A. Robert Hantsch B.A. Michael Müsebeck Dr. Uta Ziegler


Struktur


• Gewinnung von 
geeigneten Studierenden


• Förderung der kritischen 
Gestaltungsfähigkeit


• Flexibilisierung und 
Individualisierung von 
Studienverläufen 


•Weiterentwicklung der 
Praktika


• Entwicklung 
multiperspektivischer 


Lernszenarien


• Stärkung der phasenübergreifenden Kooperation


• Leitbilderstellung zur beruflichen Lehrer*innenbildung


• Entwicklung phasenübergreifender Aus- und 
Weiterbildungskonzepte


Professur für Berufspädagogik Professur für Gesundheit und
Pflege (Schwerp. berufl. Didaktik)


Professur für Wirtschafts- und 
Gründungspädagogik


Campus Berufs- und Wirtschaftspädagogik 
Lehrer*innenbildung für berufliche Schulen in Mecklenburg-Vorpommern


Studienerfolgs-
modell


Campus BWP 
MV








Inhalte


Projektleitung Hochschule Neubrandenburg: 


Profn. Drn. Anke S. Kampmeier, Profn. Drn. Steffi Kraehmer


Inklusionswirkstatt-MV
Forschungs- und Lernräume


Forschungsschwerpunkt


Begleitforschung: Organisationale Kompetenz zur Umsetzung von Inklusion in 


beruflichen Schulen 


Evaluation: Inhalte, Aufbau und Nutzungsverhalten der Workshopangebote der 


InklusiV


Ziele


Forschungs-& Lernräume: 
Weiterentwicklung und Erprobung einer inter-/ oder transdisziplinären Didaktik, um 


der Vielfalt der Lehrenden, der Studierenden, der Themen sowie der Sichtweisen 


auf die Themen wertschätzend und konstruktiv zu begegnen;


Unterstützung der Entwicklung und Umsetzung inklusiver Praxis in Organisationen 


durch eine enge und stete Verknüpfung von Theorie und Praxis;


Qualifizierung der Studierenden in den berufspädagogischen Studiengängen in 


Hinblick auf eine inklusive Lehr- und Lerngestaltung;


Kompetenzen und Einstellungen der Studierenden in Bezug auf eine inklusive Lehr-


und Lerngestaltung fördern


Informations-, Beratungs- und Fortbildungsangebote für Hochschullehrende und 


Praxispartner. Reflexionsangebote für Studierende und Lehrende zu Inklusion und 


gelingenden Umgang mit Verschiedenheit in den Praxisfeldern


Reflexive Praxisphasen:
Eine feste Kooperation zwischen Hochschule und den Berufsschulen etablieren. 


Die Vor- und Nachbereitung sowie die Begleitung der Praxisphasen erfolgt 


systematisch und theoriegeleitet. Es existiert ein theoretisch fundiertes und 


praktisch erprobtes Bildungsangebot für den tertiären und quartären 


Bildungsbereich zum Thema „Kollegiale Beratung“ 


Die Angebote der Inklusionswirkstatt erreichen Akteure innerhalb und außerhalb der 


Hochschule


Kontakt


Hochschule Neubrandenburg 


Inklusionswirkstatt-MV 


Brodaer Straße 2 – Haus 1 – Raum 204


17033 Neubrandenburg


Mail: inklusiv@hs-nb.de


LEHREN in M-V
LEHRer*innenbildung reformierEN in M-V
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